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institutionellen Einheit abgeschwächt CI und Retormbestrebungen alsANSCINCSSLI ware. Bleibt 1LL1UTr die

schwache Hoffnung, da{fß sıch doch und die Gesamtkirche schließlich Z Anschlag auf die Einheit verdächtigen
noch Mittel und Wege tinden, die Ergebnis der gegenseıtıgen Anerken- und den Einheitsdienst 1n der Kırche

ZUUNZUNSTEN eiıner recht verstandenenAggression StOppCNH, den Krıeg Nnung VON Teilkirchen wiırd. Ebenso
eenden und 1ne triedliche Ordnung wırd ıne „einseıtıge Betonung des „COMMUNI1O eccles1arum“ theologıisch
auf dem Balkan schaffen, dıe nıcht Ortskırchenprinz1ps“ zurückgewı1e- überstilisıeren. [)as Verhältnis ZW1-

SCI, wonach dıe lnn Namen Christiı schen Teilkirchen und Universalkir-den Aggressor elohnt.
Z Gemeinde gewordene ersamm- che 1st eben noch nıcht 1mM [DOt: solan-
lung“ alle Vollmachten der Kırche In C beispielsweıse ine kontinentale
sıch tragt und Kırche in diesem iInn Bischofsversammlung W1e€e die bevor-
55 VQ unten“ entsteht. stehende VO  - Santo Domingo (vgl ds

Heft, 400) bıs in Einzelheiten hın-SO berechtigt die Warnung VOT sol-
chen Tendenzen Ist, werden S1€e e1in V} Rom geregelt wiırd, solangeSchlagseite denn derzeit wirklıch vertreten ? Wo die Bıischofssynoden letztlich 11VOTI-

Was yömischen Schreiben uüber bındlıche Treffen sınd und dıegegenwärtıg in Theologıe und iırchli-Kırche als (’OMMUNLO auffällt chem Alltag Kritik all Strukturen, Bischofsernennung durch den aps
der miı1t Zähnen und Klauen verte1d1ig-rechtlichen Normierungen und amtlı- Normaltall bleibt: „Wıe Rom dieEs INAS mMı1t seiner Veröffentlichung chen Vertfahrensweisen der katholi- Finzelkirchen immer wıeder miı1tkurz VOT der allgemeınen Sommer- schen Kırche geübt wiırd, wırd doch

u zusammenhängen, Aa das Recht die unıversale Finheit T1IN-praktısch nırgendwo 1mM Ernst das und S1E darın verbindlich einbin-Schreiben der Glaubenskongregation Ortskırchenprinzıip 1mM beklagten Sınn
all alle Bischöfe über einıge Aspekte det, sınd auch die FEinzelkirchen
der Kırche als Commun10 (vegl. den absolutgesetzt, der päpstliche Prıimat ihrerseıits BCNAUSO berechtigt und VO61 -als solcher 1in rage gyestellt oder das pflichtet, gegenüber Rom ıhr unauft-ext Jul: WOOZ: bıslang hohe Gut institutioneller, sıchtbarerverhältnismäßig wen1g Resonanz gebbares Eigengewicht verbindlich
gyetunden hat Der ext 1St 1aber auch FEinheit der Kırche geleugnet. yeltend machen“ (Medard ehl)Zum zweıten: Das Schreıiben den
VO seiınem (senus her wen1g gee1gnet, posıtıven Akzent be1 seinen Aus- Die ökumenische Bedeutung des Pro-
unmıttelbare Reaktionen und Diskus-
sS1O0nNen auszulösen: Dıie Ausführungen tührungen Zr gegenseıtigen Verwie- blems lıegt auf der and Das Schrei-

senheıt VO Gesamtkirche und Tene ben AA Commun10 außert Schlufß
der Glaubenskongregation ZUu Ver- kirchen VOT allem darauf, da{flß das die Hoffnung, alle christlichen Kır-
ständnıs bzw. Mif$verständnıs der chen könnten das Fortdauern des
Kırche als Commun10 bewegen sıch Petrusamt „innerlıch DA eigentlı-

chen Kıircheseıin jeder Teilkirche Petrusprimats in den Bischöfen VO
auf abstrakt-theologischer Ebene und SeCHMÖTLT. In diesem 1nn spricht Kom anerkennen und das Petrusamt
gyehen andeutungsweılse auf die
aktuelle Diıiskussion über das Ver- auch VO  . eiınem ontologischen und verwirklicht sehen, „WI1e der Herr

zeıitlichen Vorausgehen der (sesamt- vewollt hat“ ıne Chance auf 1ne
ständnıiıs der Ortskirche und ihr Ver- kırche VOT den Teilkirchen. Wırd 1aber solche Entwicklung x1bt allerdingshältnıs 72006 Universalkirche, über den damıt das Eigengewicht der Teıulkır- 1L1UT dann, WE VO katholischer Seıte
Prımat und über die Kollegialıtät 1n chen als Kırche 1 Vollsıinn und die die Unterscheidung mehr als bısher
ihren verschıedenen Verwirklı- Gleichursprünglichkeit VO  - (3esamt- ILEL und theologısch W1€
chungsformen e1in. kırche und Teilkiırche noch wirklich praktısch NECUu durchdacht wiırd, aut
Man sollte das Schreiben allerdings genommen ? Es esteht jeden- dıe das Schreiben hınweist: dıe Unter-

talls dıe Gefahr, da{fß dıe Rede VO scheidung 7zwischen der „kraft ZOöttli-nıcht vorschnell weglegen oder abha-
ken Gerade weıl,; W1€e in der Finlei- Petrusamt als „innerlich“ ZZAUM Kır- cher Eınsetzung unveränderlichen
tung heißt, „dıe verschıedenen Aspek- cheseıin jeder Teilkirche gehörıg Z Substanz“ des Petrusamtes und seiınen

der als Commun10 bzw. Gemeın- verschiedenen gyeschichtlichen AuUs-theologischen Passepartout wiırd, mıt
schaft verstandenen Kırche für die dem sıch jeder päpstlich-kurıiale druckstormen.
Glaubenslehre, die Pastoral und dıe Zugriff auf die Teilkirche und jede
Okumene VO nıcht geringer Irag- Zentralisıerungsbestrebung rechtter-
welıte sınd“, lohnt siıch, YENAUCI tiıgen und das Prinzıp der Subsidiarıtät
hıinzusehen, OVOIl sıch dieses oku- mehr oder wenıger aushebeln Alßt
mMent der Glaubenskongregation Es hängt für den weıteren Weg derabsetzt und welche posıtıven Anlıie- katholischen Kırche nıcht
SCH verfolgt. wen1g Mißverständlich

davon ab, da{fß dıe notwendıge Verte1-
Zum ersten [ )as Schreiben wendet dıgung der kirchlichen Einheit und 7ur 7Za”»jırschenbilanz des „Jahres

des Petrusamts als ıhres sıchtbaren m1L der Bıbel“
sıch eın Verständnıiıs der Kirche
als Gemeinschaft VO Teilkirchen, bel Prinzıps nıcht mıt Argumenten Erfolgsmeldungen kann Ian nıeman-
dem die Vorstellung VO der sıchtbar- yeführt wiırd, dıe berechtigte Anfra- dem veruübeln. Zumal WE
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zudem Zeıten, 1n denen der hısto-geht, mM1t dem 1119  - ungewöOhnli- anhören, als S1€e eigentlich gemeınt

che Wege geht, das womöglıch nıcht sınd. Fur die Schlagzeıle der Agentur risch-krıitische Blick auf sS1€e och VCEI-

unumstritten Wl FEıne solche kannn ILLAall nıcht denjenıgen erant- pont oder zumiındest geWagtl Wal, pPCI
Ertolgsmeldung kam Ende Julı VO wortlich machen, über den berichtet eın anderes, als heute 1St Diese
den Organısatoren des „Jahres MIt der wiırd. Und eın 1mM Pressejargon Entwicklung 1ST nıcht künstliıch
Bıbel“ dıe 7Zwischenbilanz. Der umkehrbar.„Waschzettel“ genannter Text, der be1
Generalsekretär für das AJahr mıiıt der eiıner Pressekonftferenz verlesen wiırd, Schon der kulturelle Unterschied ZW1-Bibel“, Szegfried Meurer, xab der MUu nıcht dıfferenziert austallen
Katholischen Ww1e€e 1ne Seminararbeıit. Und ennoch: schen Bıbel und der heutigen eıt 1StNachrıichten-Agentur orofß veworden, da{ß eın erant-eın Interview, iın der die Resonanz uch WEeNN die Veranstalter siıcherlich
auf das Bıbeljahr als „unerwartetlt alles andere als eın Interesse daran wortlicher Umgang mıt der Bibel alle-

mal 1ußerst schwer und anspruchsvollorofß‘ bezeichnete. Theologische haben, ıhr Projekt mı1ıt unrealistischen
Fakultäten wuürden sıch engagıeren, Erwartungen überfrachten und geworden 1St Wenn Jemand nıcht voöl-

lıg enthusıiastisch-naiv die BıbelAkademıen, Volkshochschulen, Kom- überfordern, e1in Presseecho W1€e dıe- herangeht, kommt nıcht dıie
ul Banken entdeckten, da{fß zut SCS löst unweıgerlich Nachdenklich-
SCl,; mıt Bıbelausstellungen aufzu- keıt AUS Feststellung herum, da{ß e1in Jjetzt

schon tietfer und breıiter und ımmer
warten Die Gründe dafür, heute dıe tietfer und breıiter werdender Graben
Rıesige Besucherzahlen habe be] Bıbel wenıger Beachtung ındet, als klafft zwischen dem Entstehungshorı1-
überregionalen Aktiıonen W1e€e Bıbel- vielleicht wuünschenswert ware, sınd ZONLT der Bıbel und der Jetztzent. Ihn
bussen, Bıbelschiften, Bıbelzügen und überaus vieltaltıg und vielschichtig. eintach leugnen wollen, hılft nıcht.
Ausstellungen ygegeben. [)as Personal Folglich wiırd I1a  5 aber auch außerst Es bedarf da muühsamer UÜberset-
der Geschäfttsstelle iın Stuttgart habe vorsichtig mıt Aussagen arüuber seın ZUNSS- und Erläuterungsarbeıt. Wenn
INan autstocken mussen. Funk und mussen, ob dıe Deutschen sıch wıeder schon dıejenıgen, die VOT allem 1mM
Fernsehen hätten sıch Meurer mıt der Biıbel befassen und für WI1€ gottesdienstlichen Rahmen MIt der
„erstaunlıch Eıneneingebracht“. SA S1Ee S1Ee halten. W as Sagt die Bestel- Bıbel allsonntäglich konfrontiert WEeEeI-

hohen Aufmerksamkeıtsgrad habe die lung eıiner Zeitschrift durch einıge den, sıch hiıer schwertun, wıievıiel
Tatsache ErrEgl, da{fß Politiker sıch 1m Zehntausende Bundesbürger arüber mehr oilt dies für solche, dıe selIt lan-
Fernsehen um Bıbellesen ekannt AUS; AI dies WAal, mı1t welchen Moti- SC der Sprache und Vorstellungswelt
hätten. Und für das 7weıte Halbjahr V  . geschah und ob diese Bestel- des Christentums enttremdet Sınd.
des „Jahres mıiıt der Bıbel“ sieht seın lung ırgendwelche Folgewirkungen Wohlgemerkt: IDG Organısatoren desGeschättsführer keineswegs 1ne nach sıch zıeht? Der Erfolg vOon Bıbel-
Flaute: Viele stiegen se1ne Beob- bussen, Bıbelschiffen, Bıbelzügen, „Jahres mıi1t der Bibel“ wI1issen sol-

che Schwierigkeıiten. Im übriıgen gehtachtung erst iın der 7zweıten Jahres- Bıbelausstellungen und W d einem nıcht darum, PR-Methoden derhälfte ein ON noch alles dazu eintallen INAaS
Der Geschäftsführer dieser ökumeni1- besagt in bezug autf das reale Verhält- ZENANNLEN Art für grundsätzlıch WITr-

kungs- und eshalb siınnlos oder TYSLschen Aktıion, Martın Danth, wartfeie N1S der Deutschen 742006 Bıbel kaum recht nıcht für nıcht erlaubt zu halten.anderer Stelle mıt Zahlen auf
01010 Leser hätten ach eıner viersel- Aktionen dieser Art mogen durchaus

uch christentümlichsten Zeıiten 1nnn machen, das mage der Biıbeltıgen Anzeıge das sogenannte „Bıbel-
VO  — kontessionellen Besonderheitenmagazın“ und 1ne Kontaktadresse aufzupolıeren, ıne Stimmung MCTr=

einmal abgesehen wurde möglıcher- breıiten, die tür Zeıtgenossen VOangefordert. ber 01010 Menschen heute durchaus sinnvoll erscheinenbesuchten Dauth iıne „Erleb- welse nıcht unbedingt viel mehr iın der
Bibel gelesen als heute. Die „Bıblıa läßt, sıch MmMIt der Bıbel auseiınanderzu-nısausstellung“ m1t einem Nomaden- pauperum ” zab nıcht zwıschen SEIlZEeN ber gerade weıl sıch dabe1zelt, eiıner Gutenberg-Druckerpresse

und einem „Bıbelcomputer“ Oku- Wwel Buchdeckeln, sondern visuali- ausgesprochen begrenzte Aufga-
meniısche Arbeıitskreise selen in mehr sı1ert 1n Stein und Jas Biblische Vor- benstellungen handelt, wiırd INa  a’ sıch

stellungen, Erzählungen un Symbole keıine Ilusionen aruüuber machen, W asals ® Stäidten gyegründet worden. In gehörten AA allgemeınen westlich- mIıt solchen Aktionen erreicht werdeneıner epd-Meldung wurde dıes mı1t der abendländischen Kultur, W as aber kann und W AsSs nıcht. Vor allem kannÜberschrift versehen „Dıie Bıbel wırd
langsam wıieder <c  S und der nıcht daher rührte, da{ß$ jeder ıIn der dabe] nıcht die Hoffnung gehen,

Bıbel las Es reichte AauUs, da{fß ıne der Bıbel elines Tages wıeder den Sta-Satz dieser Meldung autete: „Die bestimmte Schicht AUS Klerikern, L[US verschaffen, den INa  a} heuteDeutschen befassen sıch wıeder mehr Intellektuellen und Künstlern diesmIiIt der Bibel“ meınt, da{ß S1€e ıh einmal hatte. Dı1e
Das ın dieser Hınsıcht verlorene rage, ob I11all Je wırd SCH können,

da{fß sS1e die Deutschen wıeder tür <  m!Es INAas der mediengerechten Terraıiın gewıissermaßen durch person-
Aufarbeitung einer solchen Z lıche Bibellektüre wollen, halten, ann I1a  = unterdessen gyeLrOSst
schenbilanz liegen, da{fß sıch die Mel- mMuUu bereıts 1m Ansatz scheitern. as auf sıch eruhen lassen. Die Bibel
dungen möglıcherweıise euphorischer Verhältnis ZUr Heıilıgen Schriftt WaTr alleine wiırd dıes ebensowen1% schaf-
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fen W1€ dıe Werbung WE nıcht Das Schreiben T! beispielhaft 1ne manche Gesetze mehr dazu ne1gten,
homosexuelles Verhalten rechtfer-Menschen und Gemeinschaften o1bt, Reihe VO  z konkreten Anwendungsge-

die sıch bemühen, mı1t dieser Bıbel bieten, be] denen dies relevant werden tıgen als Bürgerrechte schützen.
und AUS iıhr leben nNE A Adoptionsrecht, Lehrerwahl, Dieses Jüngste Schreiben der Jlau-

Wohnungsbauförderung, MietrechD benskongregation 1St 1n verschiedener
Militärdienst. uch solche Hınsıcht bemerkenswert obwohl
Bemühungen daraut ausgerichtet S@e1- lediglich die bekannte kırchenamtlıi-
C dıe bürgerlichen Grundrechte der che Haltung 2A00 Homosexualıtät ın
Homosexuellen wahren helfen, Erinnerung ruft („Die speziıfische
könnten etztere dıie ongrega- Neıigung der homosexuellen PersonFinschärfen t1on einen „negatıven Eıintflufß auf die 1St ‚War In sıch nıcht sündhaft,

Glaubenskongregation äufßert sıch Famlılie und die Gesellschaft haben“ begründet aber ine mehr oder wen1-
ZUNY Niıcht-Diskriminierung VDO  S Dementsprechend kommt 1194  z CI starke Tendenz, die auf eın, sıttlıch
Homosexuellen da{ß durchausdem Ergebnıis, betrachtet, schlechtes Verhalten AaUS-

„Bereıiıche g1bt), in denen keine gerichtet 1St Aus diesem Grund MUuNıchrt jede Art VO Diskriminierung
VO Homosexuellen 1St ungerecht. ungerechte Diskriminierung 1St, die die Neıigung selbst als objektiv uNngeE-
Dies 1St die zentrale Botschaft elines sexuelle Veranlagung 1ın Betracht ordnet angesehen werden“ INr des

zıehen, W1€e be] der Zuweisung Schreibens VO 1986|) und auf ineSchreibens der vatıkanıschen Kongre- VO Kındern AA Adoption oder der bestimmte polıtische Diskussionslagevatıon für dıe Glaubenslehre dıe Auswahl VO  = Pflegeeltern, der Fın- anzuwenden sucht.Bischöte der Vereinigten Staaten, das
Ende Junı zunächst den eigentlichen stellung VO  a} Sportlehrern oder 1M Zum eiınen: W as bedeutet CDr WEeNnN

Mılıtärdienst“. Das Recht autf Arbeit Bischöte einer der oröfßten Ortskir-Adressaten über den Pro-Nuntıus 1ın chen mIt diesem Sehrelben aut WAaSsden USA zug1ng, dann durch die oder auf Wohnung se]len 1m übrıgen
auch OM „keıne absoluten Rechte. eingeschworen werden, W d wederMedien ın Auszugen ekannt wurde S1e können aufgrund elines Verhaltens, TECU noch unerwartetl, sondern allent-und schließlich VO Vatıkan 1ın leicht das objektiv als ungeordnet halben ekannt und VOT allem moral-veränderter und damıt sprach- bezeichnen ISt, Recht eINgE- theologısch iußerst umstrıtten st?ıch wenıger dıplomatısch tormulier-

ter. Fassung veröftfentlicht wurde schränkt werden“ Als Vergleich wırd Aller diplomatische /Zierat kann nıcht
auf gelst1g und körperlich kranke verdecken, da{fß dieses Schreiben(vgl. (Jsservatore Komano, 92: Menschen SOWI1e solche miıtUOsservatore Romano, Wochenausga- unausgesprochen die Feststellung ENT-
steckenden Krankheiten (@) verwıe- halt, Bischöte eıner Ortskirche ließenbe 1n deutscher Sprache, 802 SGr In Rom befürchtet INan, da{fß der nötıgen Entschiedenheit 1mMDer ext löste unterdessen 1ın den Bemühungen, Diskriminierung VO Umgang mıiıt der Sıttenlehre der Kır-USA ebhafte Krıtiık AUS, und VT Homosexualıtät 1ır ıllegal che tehlen.nıcht 1Ur 1ın kırchennahen Homose-

xuellen-Kreisen. erklären, „leicht, WEeNnN nıcht al AUTLO- Zum anderen aber enthält dieses
matısch Z gesetzlıchen Schutz oder Schreiben nıcht den leisesten Hınwelils

Das Schreiben enthält in der Sache Z Förderung der Homosexualıtät darauf, da{fß viele iın Pastoral, Moral-
nıchts, W as über das Schreiben der tühren“ könnten. theologie und bischöflichem Lehramt
Glaubenskongregation VO 1986 Z Mehrere US-Bischöfe hiıelten sıch ZUr Ansıcht gelangt sınd, da dıe Lra-

rage der Homosexualıtät (vgl. denn auch mı1t öffentlicher Kritik ditionelle, mehr Naturmetaphysık
Dezember 1986, YIOs Januar O87 nıcht zurück. Der Erzbischof VO | E als der Problematik konkreter
26 fl hinausgeht. 7Ziel des Schreibens Angeles, John Quinn distanzierte sıch Menschen Orlentierte Lıinıe iın Sachen
1St CD, dıe herrschende katholische be] einem CGottesdienst tür 119)S- Homosexualıtät dringend einer Revı-

Patıenten und bedauerte den S10N bedart. Selbst WE vielleichtAuffassung ın dieser Frage, W1€ S1€ ın
Jjenem Dokument ZU Ausdruck „Schmerz, den viele durch dieses noch verfrüht seın dürfte, hıer bereıts
vebracht wurde, AUS gegebenem HGE Dokument empfunden“ hätten. 1ne „sententıia communıs“ d
Anlaf( iın Erinnerung rufen. Der Er tfühle sıch durch dieses Schreiben chen wollen, 1St doch unuüber-
Anlaß sınd Gesetzesvorhaben 1n den nıcht yebunden, sondern Orlentiere sehbar, da{fß sıch auf diesem Gebiet

sıch weıter dem Dokument VOVereimigten Staaten, durch dıe den Veränderungen andeuten, mIıt deren
Benachteıiligungen und Diskriminie- 1986, das den Ortsbischöten eınen Argumentatıon I11all sıch wenıgstens
LTUNgCN VO Homosexuellens orößeren Spielraum des eiıgenen 1mM Detail auseinandersetzen mudfß,
gewiırkt werden soll In dieser Siıtua- Urteıils eröfftne. Der Vorsitzende der WG I1  - S1e ablehnt. Demgegenüber
ti1on moöchte dıe Glaubenskongregati- US-Bischofskonfterenz, Erzbischof beliäfßt I1a  S 1ın diesem Schreiben

„aut einıge allgemeıne Grundsätze Daniel Pılarczyk, erklärte, da{ß sıch die lediglich dabei, Altbekanntes eın Wwe1l-
und Unterscheidungen hınweısen, dıe US-Bischöfe auch weıterhiıin die Mal einzuschärtfen, und stellt
VO gewıssenhaften Gesetzgebern, Diskriminierung einsetzen würden. damıt alle diejenigen 1Ns Abseıts, dıe
Wiählern oder kırchlichen Autorıtäten Er meınte allerdings, da das oku- sıch ıne andere Haltung

ment Recht darauf hinweıse, da{fß emühen. NTberücksichtigt werden sollten“


